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Der Wahlaufruf
der Deutschen Demokratischen Partei.

Berlin,  16 . April. Die Dcutfd/ Demoiratische Par-
„mt  einen Aufruf, IN dem es Heißt:

An das deutsche Volt ! e
nn kurzer Frist werden Männer und Frauen den ersten

Reichstag der Deutschen Republik wählen.
Mas erwartet das deutsche Volt von diesem Reichstag?

-?ie Bewahrung vor dem Bürgerkrieg, die Ueberwinduna
7es Kiasieniampfes,, den Wiederaufbau, der Voikswirtscha' t

damst der nationalen Irraft , die Erhaltung und Feftigungj
ver Reichseinheit, die Wiederherstellung des deutschen An-
:.ten, in der Welt.

Ls gibt nur einen Weg zu diesem Ziel : den Ausbau
unseres Staates auf der Grundlage des gleichen Rechts für
»ike: die nationale Demokratie'.

Diese Grundlage ist durck die Weimarer Verfassung ge¬
schaffen. 'Ihr ihrem Loden hat dje Koalition der Mehr-
keitrporlien gearbeitet.

Tie Deutsche demokratische Partei hat in der Politik
cheser Koalition nicht alle ihre Hoffnungen erfüllt gesehen
Aber nur gewissenloseAgitation kann leugnen, daß auf
dem Trümmerfeld unserer äußeren und inneren Politik unter
schwerstn Bedingungen dje Anfänge von Ordnung und 'Aufbau
geschaffen sind. Durch dje grundlegende Arbeit unsererPartei hat
sich das deutsche Volk die edelste und fteieite Verfassung
der Welt als Grundlage der neuen Entwicklung gegeben
Tie Reichsemheit ist allem Ansturm und allen Verlockungen
zum Trotz, erhalten, die Verwaltung im Reich vereinheitlicht
worden. Mit der Demokratisierung der Wirtschaft ist die
Arbeitsgemeinschaft aller schassenden Kräfte im Betriebe unge¬
bahnt und damit der einzige Weg zur Ueberwindung des
Klafstnkampfes durch Gerechtigkeit und wirtschaftlichen Frieden
beschritten. Tie kopflose Finanzgebarung der Kriegszeit ist
in geordnete Wege geleitet und das Deutsche Reich ist. wieder
kreditwürdig und kreditfähig gemacht.

Was dem deutschen Volke pnd ^der^ deütschmHirt-
säaft gegenüber den zerstörenden Kräften von links in dieser
Zeit an Grundlagen der Offenbarung und des Wiederauf-i
baue-, geschaffen worden ist, das verdanken sie der Arbeit der
Mhrheitsaprteien, nicht den Parteien der Rechten, die in
ständiger demagogischer Opposition die Autorität der Regie-

I rang geschwächt, den guten Willen der Bevölkerung beirrt
und erschüttert und den Boden bereitet haben für die freoel-

[ vdm 13. März, durch die wir aus mühhßm ge-
schafienen hoffnungsvollen Anfängen wieder in das Lhaos
Mrückgcwbrfen wurden.

Die Mehrheitsbildung auf demokratischer Grundlage wird
auch fernerhin allein Deutschland vor dem Bürgerkrieg schuhen
und das Werk des Wiederaufbaues forfführen können.

In einer solchen Mehrheit ihren Einflust zu starken, ist
das Ziel der Deutschen Demokratischen Partei bei den kom¬
menden Wahlen. Denn wir wollen über der Notwendigkeit
der Zwammenarbeitdie tiefgreifenden Unterschiede nicht rer-
Wen, oie uns von den anderen Aoalitionsparteien trennen.

^ ? °^ ^ Ê Eralie gegenüber verstehen wir dje Re-
E , W "'s Hoffnung auf die Vorherrschaft einer Klasse.
, ndern als grundsätzlich und für immer klassenfreie Vertretung
oe. ganzen Volkes unter gleicher Teilnahme aller Berufe..
-nwastun̂ V^ °^^^ Durchdringung der ganzen Staats-
«tftttno"w n ÖCrn  ° 5 Festlegung der politischen Grund-

^ ^ eg'erung und im übrigen als Auslese der
Fachleute. Tie Arbeitnehmer müssen ihr volles

Är aumÄ anUlchostliches Recht behalten, nicht weniger,
fc I ^ ehr. Wir wollen und dulden keine kapita-

at)er IOTr"allen auch keine Diktatur cder
benrcgierung einer Bcrufsfchichr, fei sie noch, so bedeutend.

teitt C darstei Hehl und fällt mit dem
- " nen demokrati scheu Gsedanken.
Löhne H^ ung des Arbeiterstandes durch
winickaff^ ' ^ hängig von der deutschen Volks-
At2 „,E ^ ^ tragsWh«gkeit beruht auf der freien Ent-ruckrigkeil und ickiöuierllGen

^aziales : Entfaltung aller gefundwirtschastlichen Dkräfte
Schutz aller anständigen Arbeit, Bekämpfung des Wuchers
und/es Schiebertums, auch durch Abbau der Zwangswirt¬
schaft. Eff atz der Erwerbslosen-Unterftützung durch eine ae-
funde uno zweckmäßige Erwerbslosenversicherung, energische
tn CdmUl «Ti besI.'? 'ei>el.un9Sl9e|e| cs, Durchdringung der gan-
zen Wirtsch.aftspolitit nt-it dem sozialen Gedanken der Soli-

i oaritat aller Volksgenossen und der Arbeit.
Kulturelles : Schnell eund energische Durchführung des

veifassungsmaßigen Aufbaues des deutschen Bildungswefeiis
de"n ' Befreiung der' Bildungsauslese von
den Zufälligkeiten des Standes und der wirtschaftlichen Stel-

Achtung der religiösen lleberzeugung und der geistigen
Freiheit. Erziehung des Volkes zur richtigen Wertung geistiaer
Arbeit, als der Kraft der kulturellen und politischen Führung

Vortragende Rätinnen.
ŝ d " lin  16 April. (WTB .) Im Haushaltungsaus-
chug der Nationalversammlung wurde bei der Beratung des

.Re-chsarbeitsminister,ümsvon der Regierung mit-
geteilk' das; bei dem ReichsarbeitsMmlisterium die Einstellung
aenomm? V - und Regierungsrätjnnen in Aussicht

^ -ffo se, die Beförderung geeigneter mitt-
« ' IS . ff. Regierungsräten geplant. Der Etat des
Re,chsarbeiksministenums wurde genehmigt.

Die Versorgung der dienftdcschädigten
Milttärpersonen.

.Berlin,  16 . April. (WTB .) Dem Ausickuk für
Getek̂ ^ Gelegenheiten in der Nationalversammlung' ist ein
Gesetzentwurf über die Versorgung von Militärpersonen und
'frei Hinterbliebenen bei DienstbeschSdigung zur Stelluna-
tor ^ T- rugcgangen. Rach Mitteilung des Minifterialdiret-

il ',^ mer,i cr  D“m. Reichsarbeitsministerium beläuft sich
Millionen ^ 'egsbeschadigterr auf annähernd eineinhalbMillionen, der Kriegshinterbliebenen, Witwen und Wailen
und sonstige,' Unterstützungsberechtigten auf nahezu 3 Millio-

P - „ ä“ ,3g ” ' “ f 4 Ws 4,5

lattuna BmnnÜA-Z auf oer freien Lnt-
^ngrqeistes E Z-uchrigkeit und schöpferischen Unterneh-

ganzm Bnlf^ öc\ wirtschaftlichen Gedeihens
^'se Au, .̂ °lkeL^ hnen w.r ,ede Wirtschaftsform ab. die

^em d ^ ^ fte des Ausstieges bürokratisch einengt,
und In^ ^ MEer werden wjr zugunsten der kirch-

Frestest ,p,j . ^ wsen  Gemeinschaften auch unserseits die
d°! riaaaN

d°r Schul unb iHfrl? '® er ro,r  Essen auf dem Gebiet
Df»-; narr M, ^ ^ ^ Lp°Iltik die geistige Einheit unseres
^ -chtkomp- behaupten, die nicht durch, religiösen

eiJr ÄaTbSvf f̂ ‘ Tbet. Erden darf. Wir wollen
wrrwollen'kirchl̂ In moralisch und reiigiös

Edens und de/ ^ " ^ 'nemschasten auf dem Wege ' des
w b« geistchen(EniW bt9U2& b»s Machtkampfes
5 ewigen̂ nn "E 'ung-  Wir wollen insbesondere auch

geistigen unzerstörbaren Besitz
2 er  allen erfalten ® iIbunS überkonfessio-
L* die Schule Zugänglich wissen. Wir betrach-

§ -biet des°L ./ ? ' Angelegenheit der" Staates , der auf
’ Aolkes«rffinen Toa 5*"^ 1" 1̂ 5 ö eÊglösen Bedürfnisse

& iCn  un ? re^eiqmen ^ n^ "^ enardeit mit anderen
en̂ und Aufgaben f°5'aIen unb  kultuwcllen

^*?i l 5’* mit 'bemn/ abet  e 'n einheitliches Deui-
Lr L? n-

jägerel̂ ^ »Ung unte/str ^ ^ . b^ / «nen Demokratie
kairch Idorrnpichp Ti^ ar Bekämpfung von Krippen-

SpariarnfJ - ^ rnnnderung der Steuerlast
J " Reichŝ °E 't m^ der Verwaltung, di- Er-

■- 4 *4 fca & g » S,S .' “" sBmpfas

Reue üer$ehwörungen?
1gine  nattonal tommun.ftische Verschwörung

tm Retchsweiirministertum.
rurn 'lfrfnmn .’eif16' rf " ' ' fWTB .) Im Reichswehrministe-
5 f S o en  i ld> ge>t«m die Hauptleute Biedahn und

-̂ apilanleulnant Altvater und Leutnant Viebahn
aük ^ ratung eines Zusammenschlusses

\ Äerft 1 w 1-! Grundlage. Tie Sitzung wurde
entdeckt. Reich-wehrminlster Getzler vernahm sofort die Teil-
Sr ” :1

-Ä 'Ä ;L
Snf ? “? ' achnnttag Nachrichten ein über eine Zusammen-
llnden i 'm Re,chswehrministerium 8 Uhr abends statt-
linden ,ol!tc, zu der namentlich genannte Offiziere, die qrök-
tenteils dem ReichLwehrgruppentommando1 angeköre,h und
TellnK Arbeiterführer gehören. Die ^militärischen
Teilnehmer an die,er Sitzung wurden durch ausführliche Än-
abend-^ im̂ L ^ Sitzung hat tatsächlich um 8 Uhr

iJ ft ""'"!1 bes  Hauptmanns Viehbahn statt-
gefunden Es haben daran teilgenoMmen die Haupileute

,unö  Bohnsbädt, der Kapitänleutnant von -Alt-
vater und Leutnant von Viebahn, femer ein Zioilinqenieur
.v.eyer (unbekannt, wrzlich aus englifch,er Gefangenschaft zu-
ruckgekchrt). sowie die Herren Bertram (nach seinen Anqaöln

! leinev̂ R̂ des Berems der Frontsoldaten) und Kahlert (nach
seinen Angaben Uhrmacher aus Grog-Lichterfelde» Ter
Reicyswehrminist«r liest bald nach 8 Uhr L>ie Sitzung auf-
vekmV b n0d; ^rfönlich im Laufe der Rächt die Teil-
dakd '- ^ km "ernommen . Er hat alsdann angeordnet,
.6 d< mn  Ausnahme des Hauptmanns Bahn ste dt, der nur

nncm Dienstbefehl zufolge an der Sitzung teilnahm, an der
^itzung ^ e,Nehmendenbis zur weiteren Klärung der Anae-
legenheit m dem Polizeipräsidium m Merlin in Schutzhaft
kN'-^ £nn -f ' o XJ e Untersuchung, dje der Staatskommissar
Ni- offentlicke Ordnung leitet, wird heute Vormittag durch
GegenubersteHung der Belastungszeugen mit den Teilnehmern
an der Sitzung schnellstens fortgesetzt. Reben dem Tatbe-
stnno und den anderen Absichten der Teilnehmer wird fest-
zusteuen sein, ob noch andere Personen zu dieser Sitzung qe-
sind" dst aus irgend welchen Gründen nicht erschienen

■+ ®« rl 3  j, 6- April. Die späleren Abendblätter teilen
,,, -.. ^ rrst-aftungen im Reichswehrministerium eine

harmlose Aufklärung finden würden, doch dauern die Ver¬
nehmungen der Beteiligten fort.

Frettaffung ver Inhaftierten.
Berlin,  16 . April. (WTB .) Aus dem Polizeipräsi¬

dium wird uns mitgeleilt: Ter Polizeipräsident Richter,
dem in seiner Eigenschaft als !Regicrungskommifsar für den
Lanüespolizeibezirt Berlin die Entscheidung über Schutzhaft-
angelegerheiten zusteht, hat es « bgeichnt, die Schutzhast
gegen üie vom Reichswehrministerin der Rächt zum Freitag
früh im Anjchlust an eine Besprechung im Wehrministerium
sestgenommenen Offiziere und Zivilpersonen zu verhängen.
Zn den emgehenden Vernehmungen ,die im .Polizeipräsidium
l-attgefunden haben, ist keinerlei Beweis dafür erbracht
dah d,e im Reichswehrministeriumstattgebabte Zusammen¬
kunft der festgenommenenPersonen einen Umsturz der Re¬
gierung zum Ziel hatte oder dast sie sonst in irgendeiner
Weise geeignet gewesen wäre, die üffentlichc Ordnung,!
Ruhe oder Sicherheit zu gefährden. Der Polizeipräsident
.at daher die Freilassung der Feftgerwinmenen veranläßt.

De politische Farbe der Beteiligten.
. . Merlin,  16 . April. (WTB .) Zu der Meldung über
b' , ^ 7lchWvrer,.tzung im Reichswehrministeriumberichtet das
Berliner Tageblatt : Die radikal gerichteten Arbeiterführer
nmnt/r " ö bet :̂ Un9 Öie  Aede ist, gehören der foge-'
nannten Kommunlfblfchen Arbeiterparlei" an, die neben
kommunistrfchen Anschauungen nationalistische Ideen vertust
d e nach dem Programm des Tr . Lauffenberg «m Hamburg
aeliê dl̂lrevolution durch ein militärischeimperialistfiches Bor-
f " ,tenr/ n bte  Wege leiten will. Im Eegen-
L ^ ^ «ht. die alte kommun, tische Partei Teutschlandri

(Spartatusbund ). Der in der Meldung genannte- Bertram
wirbt,iu > den Bund der Frontsoldaten. D̂ieser ist einerseits
ltn»!r nn>Q' * andererseits äußerst nationalistisch gerichtet.
Unter anderem fordert er die Regierung der Fionüoldaten

,? Eŵ Bunde steht aber nur ein kleiner ganz geringer
Teil alter »Frontsoldaten und Kriegsbeschädigter.

Der K«pp-Putsch «nd die Kohlenförderung.
schreibt: Während bst durck^

KJ Äl kn !? rbc^ nS im Ruhrgebiet elf Tage vor
dem auch wirtschaftlich überaus verhängnisvollen Kapp-Putsch

294000  Tonnen betrug, ist dst durchschnittliche^Tage/
gleichen Zeitraum nach dem Kapp-Putlch äus

16,000 sonnen zurückgegangen. An drei Tagen, und -,war
°m 15.. 16. und 17. März betrug die täglicheSStbeSS
|o8« nur 11- bis 48 000 Tonnen? Der Gefamtförderunq^
TRin/ ' l'C" -T Rapp-Putsch verursacht hat, beträgt 1400 000
menoe DTt Um  Entspricht ungefähr jener Kohlen-
'n nOb. die wi- nach den ermäßigten Friedensbedingunqlerl
mena.lich an die Entente adzuliefern haben.

Die Verhaftung Kappe» in Schweden.
Stockholm,  16 . April. (WTB .) Rach einer Rstt-

dung der „ Aftondidningen" ist Tr . Kapp in Zödtzrtäll»
- "^ 'halteu worden. Er war mit einem Flugzeug nach Schwe-
den gekommen, das in schonen landete, worauf er die SRcifo
? 't , er Bahn m nördlicher Richtung fortsetzte. Seitens des
n/l » ' '" 'tgeteilt, daß Kapp am Mttwoch in Stock-
N "^ antam und in einem Hotel unter dem' Namen Dr . von
Kamst au, der Reise von Deutschland über Malmö, Woh¬
nung nahm. Ten Zweck der Reise h>abe er nicht angegeben
Heute mittag kamen zwei Detektivs aus Stockholm in Seder--
talfe. Ter angebliche Dr. von Kanitz erklärte ihren

,€!' Um  Rhr nachmittags begaben sich die
e e tlDC  Zusammen mit Kapp im Automobil nach Stockholm.

: T̂ to ckho tm , jI6. April. (WTB .) Als die Polftei
'? ^ dertalfe heute den Paß des Dr . Kapp untersuchte,
, jrnl ^T 5' öaB er  gefälscht war, weshalb Tr . Kapp
um 2 Uhr fcstgenommen wurde. Während des Verhörs aal
er sich zu erkennen und wurde dann im Auto nach SGck-

ro° durfch Pie Kriminalabteilung einem
^E ^ r unterzogen wurde. Tm Polizei will sich jedoch noch

über das Ergebnis aussprechen. Ter Polizeimeister kann
>iw noch nicht darüber ä̂ußern, inwieweit oon einer Ein-
ueferung ms Gefängnis oder einer Ausweisuno die Rede
sein kann. .

Weiteres aus de« Protokolle» ver Pulfchifte» .
Der Vorwärts fetzt die Veröffentlichungder aufgefundenen

Beratungsbeiichte der Offiziersgruppe, die in Bayern den
Kapp Putsch ebenfalls oorzubereilen oirgeblich versucht hatte
fort. Man erkennt schon daraus, daß als Vertreter der vier
bayerischen Blocks ein Major, zwei Hauptleute und ein Ober¬
leutnant genannt werden, daß die Verichwvrung nicht in den
Händen älterer, erfahrener Militärs lag. Die Nnzulänalich-
keit der Beteiligten zeigt sich schon darin, daß diese ganzen
Protokolle, und vor allem die Romenlisten, nicht vernichttt
worden waren, als der Putsch in Berlin mißlungen war.
Wie können Deute, dte ihr eigenes Unternehmen so überaus
schlecht anfasfen— zu unser aller Glück—, wie können die
fich anmaßen, die Geschicke des GesamtvvlkeS in die Hand
nehmen zu wollen! Die nun also der Regierung und der
sozialistischen Parteiorganisation ausgelieferten Schriftstücke
nennen auch die Namen einiger gewichtiger Persönlichkeiten
von denen wohl anzunehmcn ist, daß sie sich dazu auch äußern
werden. Genannt werden der bayerische Baucrnführer Dr Heim
der sich angeblich zur Bildung und Uebernahme einer neuen
Regierung bereit erklärt haben soll. Dr. Heim soll eine Ver¬
ständigung mit Frankreich für möglich gehalten haben Die
Bereitstellung von Lebensmitteln für die im Mai ,n Bayern
zu erwartende Hungersnot erklärte er für die dringendste For-
derung Die S 'yung ,n der dies «LeS beiprochen wurde
fand am 21. Februar in Dr. Heims Wohnung zwischen ihm
und dem Hauptmann Berthold und dem Oberleutnant Kuhn
statt. Das Protokall ist von Berthold unterzeichnet<>n einer
«m 23. Februar in München von den Vertretern der vier
Blocks und Hauptmann Berthold sowie Major B"'choff abae-
haltencn Besprechung wurde Grat Krafft von Delmensingen
zum bayerischen Diktator auscriehen. Wie dieser selbst sich
perzu stellt, erörtert das Protokoll nicht. In ähnlich unde-
timmter Form wird für Preußen eine Dlftotur Ludendorff
m Betracht gezogen. Am 24. Februar fand eine Sitzung bei
Exzellenz von Schoch statt. *

Höh.
, dr ° S. 16 April. (W T.B ) A-:S Eger wird gemeldet,
datz der Rauberhauptmann Hö>z heute früh aus Kljugenthal
fluchtete und sich rm nordböhmischen Kohlenrevier befindendurfte



Abtransport französisch«! Trupp «« au»
Araukfurt.

Frankfurt 15. April . Heute .sind cm LinienÄlfan-
terie - und ein tunesffches Kolomälregindent mit der Eisen¬
bahn von Fiayifurt abtranstzsrtiert worden . Tie Absperrung
am Hauptdichinhof ist äufgehobeN und außerdem sind eine
ganze Reihe weiterer Postiertmgest eingetzogen worden.

Die Räumung des Rusirgebiets von Truppen.
Berlin.  16 . April . (ÄTB .) Tie von der franzö¬

sischen Presse verbreitete Nachricht, daß 3000 Mann neuer
Rcichswehrtruppen in die neutrale Zone des Ruhrgedaets,
eingerückt sind, ist folsch. Ts ist Im Gegenteil Tatsache , das;
die Truppenzahl d«r neutralen Zone andauernd heradge-
m'nderr wüd . Mehrere Batterien sind bereits zurückgezogen
worden und weitere Truppen sind zum Abtransport bereit-
gejiellt . i'

Reue wirtschaftliche Schädigung Deutschlands
durch Frankreich.

Berlin.  16 . April . Frankreich bereitet , wie der „ Tägl.
Rundschau " aus Atünchen gemeldet wird , eine neue schwere-
wirtschaftliche Schädigung Deutschlands vor . Es handelt sich
darum , daß Frankreich daran geht , die Wiederaufdauarbeiten
für die zerstörten Gebiete möglichst aus privatem Wege zu
vergeben . Zu diesem Zwecke sind bereits französische Agen¬
turen in Köln und Wiesbaden errichtet worden . Tie Reichs-
regierung hat dagegen protestiert und entsprechende Maß -k
nahmen getroffen.

„Der böse Wille " Deutschlands.
Paris,  16 . April . HW TB .) Hcwas meldet : Ter

französisch-englische Zwischenfall hat Teutschland nur in
seinem Widerstand gegen die Ausführung des Frledensoer-
trages bestärkt. Es zeigte eine völlige Mißachtung gegenüber'
den anderen Mietunterzeichnern des Vertrages . Gestern , so
wird aus London berichtet, soll Lord Curzon , energische Schritte
beim deutschen Geschäftsträger in London gehabt haben,
um eine Zurücknahme der mberzähligen Truppen aus dem
Ruhrgcb 'et zu erreichen. Heute kömmt in Paris eine neues
Nachricht an, in der -die englische Regierung die anderen Alli¬
ierten zur Mithilfe bei einer Gesamtinitiative auffordert , bej
welcher von der Berliner Regierung dje strenge Befolgung,
der Vertragsklauseln bezüglich der Entwaffnung verlangt wer¬
den soll. Falls diese Forderung nicht angenommen werde,
werde die gesamte Lebensmittelversorgung für Teutschland-
eingestellt . Ueber diesen Punkt hatte ' Lord Derby mit
Aciuerand eine lange Unterredung . Zu der Botschafter-
tonserenz , in der auch diese Angelegenheit diskutiert wird,
hat auck die italienische Regierung einen Vertreter entsandt.
Trotz de? Schweigens, in das sich die politischen , Kreise hüllen,
scheint es doch, als ob Lord Derby vazu bestimmt wäre , die
französische Regierung aufzufordern , an dem Schritt Eng¬
lands reilzunehmen. Tie französische Antwort kann ja hier
nicht zweifelhaft sein. Tiefe Initiative der alliierten Mächte
nruß angesichts des bösen Millens Deutschlands nur gebilligt
werden . Alliierte Beobachter , dje aus dem Ruhrgebiet
zurüägekehrr sind, sagen aus , daß die Bewegung dort niemals
einen bolschewistischen Charakter angenommen habe . Anderer¬
seits wird uns mitgeteilt , daß die durch die Berliner Re¬
gierung irr das Ruhrbecken gesandten Truppenabteilustgen
beträchtlicher sind, als die den Alliierten ^ angegebene Zahl.
Das erste Problem , das die alliierten Staatsleiter also zu
lösen hätten , wäre die baldigste Entwaffnung Deutschlands.

Die Folgen der Ente »teiyra « « ei
in Lbcrschlesieu.

Oppely,  16 . April . (WTB .) Ter durch die inter»
-nationale Kommission über Oppeln verhängte verschärfte Be¬
lagerungszustand , der das Betreten der Straßen nach öy*
Uhr abends verbietet, führte am Tonnerstag abend zu zahl¬
reiche» Verhaftungen von Einwohnern durch die Besatzungs¬
truppen . Unter den Verhafteten befinden sich auch Arbeiter,
die von der Arbeit kamen und mit Reitpeitschen und Kolben
nach ihrer Verhaftung mißhandelt wurden . Temzusolge tra¬
ten heute die Arbeiter der Gas - , Wasser-, irnd Elektrizitäts¬
werke in den Streik . — Zuverlässigen Nachrichten zufolge wendet
sich die polnische Berussverernigung der Arbeiterschaft in
Oberschlesien von der Korfantyschen ab und geht mit den
deutschen Gewerkschaften. Die mißbilligt das Vorgehen der
ftanzösischen Truppen . Ter Ausbruch des Streiks im
ganzen oberschlesischenIndustriegebiet ist mur eine Frage
der Zen.

Mache Deine Seele frei!
Roman von Erich Ebenstei  n.

38) (Nachdruck verdate»:).
„Hm - - gegenr artig kursiert eine sonderbare Märe von

ihm —. gestern beim five o'clock der Gräfin Zang Ivar die
Rede davon : will solide werden . Söll ' ich
ernstlick verliebt heben in eine junge Künstlerin und sie
sogar heiraten wollen —" Ter Gras unterbrach sich jäh.
Line Ahnung ssiea ihm auf . Natürlich> — sie hieß ja auch
Erler — eine Verwandle vielleicht? „ Kennen Sie die Kunst-
lerin vielleicht, lieber Lrler ? Sie trägt den gleichen Namen
wie Sie : Serena Lrler — interessieren Sie sich deShalb-
für Sendthousen ?"

Er lachte plötzlich höhnisch auf.
„Ich ? Gott , es war so 'ne Frage — interesHeren»?

Was denken Sie — ? Geht 's mich etwa an , wenn der
Mann so närrisch ist-, heiraten zu wollen ?"

Er begann plötzlich wie verrückt im Zimmer herumzu¬
rennen . Es war ein Glück, daß man der zu malenden Fresken
wegen einen großen Teil der Möbel entfernt hatte , denn
Erler achtete nicht auf das , was ihm im Wege staust.
Rücksichtslos fließ er Stühle beiseite und hätte die Leiter
sicher umgerannt , wenn Torby sie nicht schleunigst in eine
Ecke geschoben hätte.

Tabei fuchtelte er mit Händen herum und stieß abgerissene
Sätze heraus.

heiraten ? Polizeilich verbieten sollte es der Staat!
Jawohl — Liebe — Liebe — da denkt than wunder weiß
wie erhaben davon , und dann ist alles Blech ! — Meine Ein¬
willigung ? Haha — ohne die geht es doch nicht — übrigens
sehr gerne, gnädige Frau ! Mit dem größten Vergnügen!
Sie brauchen weder „ bitte " noch „ danke" zu sagen ."

„Erler !" rief Graf Torby , dem die ganze Sache eben
so unheimlich wie unverständlich war . „ Was ist über Sie
gekommen? Sie rasen — odev sind Sie krank ?"

Erler führ sich dur chdie braunen Locken, zerrte nervös
an seinem SpWart und begann dann mechanisch Pinsel und
Palette zrr reinigen.

Rkchtsorientierungsbestrebunge « im
rheinischen Zentrum.

Kst ln , 16. April . Ein vorläufiger Vorstand mit Zen
trumsnamen von Klang in den Rheinianden erläßt einen
Aufruf an die christlichen Gesinnungsgenossen zur Bilstunx,
eines den Blocks der christlichen Äolksparteien . In dam
Änfruf wird gesagt , man könne nicht mehr länger zuschen,
wie im Zentrum eine Linksrichtung zur Herrschaft gelange,
die eine Umorientierung im Sinne linkssozialljtzscher Tendenizs
bedeute . Tie Verhängnispolitil , die das Zentrum unter Füh¬
rung Erzbergcrs 1917 begann und die in dieser Politik zum
Bündnis mit der Sozialdemokratie führte , sei tief bedauer¬
lich. Ter Aufruf fordert u. a. volle Selbständigkeit der ein¬
zelnen gleichberechtigten Gliedstaaten.

Da » Urteil im Adlon -Prozeß.
Berlin,  16 . April . (WTB .) Heute wurde von der

6 . Strafkammer des Landgerichts 1 wegen der bekannten
Vorfälle im Hotel Adlon das Urteil gefüllt . Entsprechend
dem Anträge der Staatsanwaltschaft wurde Prinz Joachim
Albrecht wegen versuchter Nötigung zu 500 Mark Geld¬
strafe . Rittmeister v .Plaien , ebenfalls wegen versuchter
Nötigung , zu 300 Mart Geldstrafe verurteilt . Das Urteil
gegen den Prinzen Gottfried zu Hohenlohn -Langenburg . gegen
den Der Staatsanwalt vier 'Monate Gefängnis beantragte,
lautete auf 1000 Mark Geldstrafe wegen Körperverletzung.

Berlin,  16 . April . (WTB .) In der Begründung der
Urteile wegen der Vorgänge im Hotel Adlon heißt es , es
stehe fest, ' daß Prinz Joachim Albrecht aufgestanden und,
„Heraus !" gerufen, ein Weinglas und mit Lichtem geworfen
habe . Er habe sich der versuchten Nötigung schuldig gemacht.
Rittmeister Platen habe sich des gleichen Verbrechen schuldig
.gemacht, indem er von seinem Tisch gerufen und drohend
die Faust - geballt habe. Ter Prinz zu Hohenlohe -Langen-
burg sei bei Körperverletzung mittels eines gefährlichen Werk¬
zeuges schuldig. Als ein solches sei der Schuh , mit dem er
aus den französischen Offizier eingeschlagen habe , anzusehen.
Nicht erwiesen sei, daß er gewußt habe , einem -Mitglied
der französisck)en Mission gegenüberzustehen.
Das Urteil gegen den Verleumder Scheidemanns.

Berlin,  16 . April . (WTB .) Tie Strafkammer ver-
urtcilre gestern den Journalisten Kurt Rhodjn wegen Betrugs
und verleumderischer Beleidigung des früheren Ministerpräsi¬
denten Scheidemann zu 9 Btonaten Gefängnis . Nhodin , der
belgischer Untertan ist, hatte in Zeitungsartikeln „Neues zum'
Fall Sllarz " Scheidemann, Graf Brockdorfs-Nantzau usw.
beschuldigt , große Terrains in Nordschleswig erworben und
zwecks besserer Verwertung die Vereinigung dieses Gebiets
mit Dänemark betrieben , sowie an Schiebergeschäften teilge¬
nommen zu haben . Ter Angeklagte vermochte nich lden ge¬
ringsten Beweis zu erbringen und mußte Zugeben, daß er die
von ihm niedergeschriebenen Beschuldigungen, die Scheidemann
seinerzeit dem sozialdemokratischen Untersuchungsausschuß vor¬
gelegt hatte , in der Wohnung seines Verlegers Baumeister
in die Schreibmaschine diktiert hatte . Baumeister wurde
wegen des Verdachts der Teilnahme an einer strafbaren Hand¬
lung nicht vereidigt . Tie Verurteilung Rhodins erfolgte,
obwohl Scheidemann die Strafkammer ausdrücklich bat , den
unglücklichen Menschen nicht zu hart zu "behandeln.

Der Slreil um Bismarcks Erinnerungen.
Stuttgart,  16 . April . (WTB .) Im Rechtsstreit

Wilhelm II . gegen die Cotta 'fche Verlagsbuchhandlung wegen
der Herausgabe des 3. Bandes von „Bismarcks Erinnerungen
und Gedanken " wurde , wie das „ Stuttgarter Neue Tageblatt"
berichtet , von dem Zivilsenat des Oberlandesgerichts Stuttgart
folgendes Urteil verkündet : Unter Zurückverweisung der Be¬
rufung wird die einseitige Verfügung aufrecht erhalten , mft
der Äendcrung , daß die beiden sogenannten Handbillete in
Wegfall kommen. Tie sämtlichen Kosten hat die Cvttasche
Verlagsbuchhandlung zu tragen.

Heimkehr ver Gefangenen ans Rumänien.
Berlin,  16 . April . (WTB .) Tie Reichszentralftelle

für Kriegs - und Zivilgefangene teilt mit : Am 18 . April 1920
wird ein Lazarettzug Teutschland verlassen, um die noch in
Rumänien verbliebenen deutschen Gefangenen chermzuholcn.
Mit dem Wiedereintreffen des Lazarcttzuges in Teutschland
dürfte in etwa fünf Wochen zu rechnen sein. Ter Lazarettzug
wird von Telegierten des Internationalen Komitees vom
Roten Kreuz begleitet.

Wilfo « .
Paris,  16 . April (WT .B .) Der ..TewpS " lagt,daß

ü , «menkamschen Kreisen bic Nachrickk emgcgcmgen lei. daß

I

btt  Gesundheitszustand des Präsidenten Wilson
besser als je seit Beginn seiner Krankheit sei

7. äeneralsynoäe der evangettreh^Landeskirche-
4.

Berlin,  15 . 'April . Tie Sitzung wird 4'/-, ^
Gebet des Sup . T «. Wetzel eröffnet . Die Sert' antmW
denkt des soeben verstorbenen Mitgliedes Sup . Harhch^
Es wird ein Ausschuß für das Verhältnis von Kirche
Schule gewählt . . «

Es werden einige Vorlagen des Ausschusses für ^
Mission behandelt.

Syn . Tr . Weber berichtet über die Evangelist >
deirervereine . Innerhalb der Landeskirche .gehörten
837 Vereine mit 113 564 Mitgliedern zum Gesamter^ '
Er kennzeichnet ihr Wesen als religiöse, soziale und natst^
Gesinnungsvereine ohne irgendwelche politisch« oder
politische Parteinahme . Eine Entschließung erkennt ihre ^
teit dankbar an und wünscht der Bewegung weiteren
gang . Lyn . Weber beantragt , Spezialisten auszubP.'
die auf dem Gebiete der Arbiter -, der Jugend - und £
Sittlichteitsbewegung theoretisch und praktisch arbeiten , iw
Sup . T . Eennrich würdigt das Wirten der christlichen
tätigfett und bittet namens des Syn .-Ausschusses für ^
Mission entsprechend einem Antrag der Westfälischen
Syn ., daß bei den Vorarbeiten zur neuen Verfassung
geordnete Vertretung der Inneren Mission auf allen
dalen Stufen ins Auge gefaßt wird . Gen .-Sup . Z»e>
wünscht deshalb auch die Vertretung der Inneren M
auf der verfassunggebenden Kirchenversarmnlung . T, §
und Kons .-Rat Tr . Kapler u. a . erheben Bedenken,
ausdrücklich dem Verfassungsausschuß vorzuschtägen.

Es folgen Vorlagen des Finanzausschusses. Sy«. ,
Sckmcling bericktet über Schwierigkeiten , die sch «rgeje
bei der Heranziehung von Personen mit doppelten , M
sitz zur Kirchensteuer . Syn . Üiz. Schäfer -Remscheid bch
tet über den Wunsch des EOK ., daß die Gemeinden|
die Gemeindehelfer , die durch den Hilfsfonds für lanbts
kirchliche Zwecke besoldet werden , weitere Mittel selbst sch,

Mit größter Teilnahme und Spannung wird der M
des Geh . Kons .-Rats Staemmler -Posen üver dst Regch,
der kirchlichen Verhältnisse in den zur preußischen Lach
lirche gehörigen abgetretenen Gebieten 'entgegengenM,
worüber auch gedruckte Mitteilungen des Oberkirch«W
vorliegen . Tie Kirchenbehörden und Gemeinden stelleni
Forderungen : Keine Aenderungen der kirchlichen
Walrung der Rechte der Gemeinden , der Pastoren und),
Kirchenregiments . Ter Berichterstatter gibt ergreifendeA
derungen von den polnischen Unterdrückungen der mi
lischen Kirche und der Pfarrer . Pfarr -, Schul - und (Semen)
Häuser sind uns widerrechtlich geraubt , um die EchM-
des evangelischen Tiatonissenhauses in Posen wird not,
kämpft . Unter dem Schein hannloser oder gar fr®
sicher Bestimmungen wird der evangelische Religsion»
richt unmoglid * gemacht und der Kirche der Pfarrechi
entzogen . Jetzt ' soll da ; bestehende Konsistorium abgeii
werden ; aber , sagt er gutwillig werden wir den fl ;
nicht ausgeden . auf den uns Bott gestellt hat . Sie e« -
qelischen Gemeinden müssen den Zusammenhang mit,
Landeskircke behalten . Eine Entschließung, die ein jtai:
der Trost für die dortigen Gemeinden sein soll, soll,
Ver ' assungsausschuß entworfen werden.

Ter Präsident des Obertirchenrates ergänzt unter
Haftern Beifall der Synode die Ausführungen durch
wer; aus die andern abgetretenen Gebiete , und Prof.H 1
stellt den Widerhall fett , den das Gehörte in benutz
geweckt hat . Er dankt d«r Kirchenbehörde für rhrc>
mühunge nm der schwiergien Lagernd bietet den M«
genosseir draußen den Gruß inniger Verbundenheit-

E ; kommen nacheinander die Vertreter der veyMd»
abaetrerenen Gebiete zu Wort:  Lic . Gemmel für
Thiel für Littauen . Rold für da - Saargebiet , Kalw«u
T anzig . Müller - Kreuzburg für Oberschlesien Danl-M
dura für da ; westprcußische Abtretungsgeblet . » 'J
den Willen an d«r Gemeinschaft mit der preußychrn U«
tirche festzuhalten und bringen zum Teil ergreifenve v»
runaen der Lag «, abe , auch der Erfolge treuen lluÄ!
So ' gestaltet sich die Aussprache in Gruß und. GegengM
gegenseitigem Gelöbnis zu einer großen KundgebW ^
evangelischen Deutschtum ; . — -ter letzte •
Tagesordnung wurde an den Finanzausschußm >
Nächste Vollsitzung am 16. April , nachmittags 4

M

T ann warf er, ohne zu antworten , sein Samtjackett , aas
er beim Arbeiten zu tragen pflegte , ab , zog den s-hwarzen
Salonrock an und stellte sich vor den Spiegel.

Er nahm den Taschenkamm in die Hand , als wolle er
sein Haar in Ordnung bringen , vergaß es aber wieder und
blieb , mit leerem Blick auf sein Spiegelbild starrend , inmitten
des Zimmers stehen.
Graf Torby trat ernstlich besorgt zu ihm.

„Lieber Erler ,wie kennen uns noch nicht lange , aber
daß ich Ihnen von Herzen gut bin, wie ein wahrer Freund,
das müssen Sie doch schon gemerkt haben ! Wollen Sie
mir nicht sagen, was sie drückt?"

Ter Maler machte eine abwehrende Bewegung mit
den Schultern.

„Was soll mich drücken? Nichts, " sagte er schroff.
,/Toch es ist Ihnen etwas passiert — heute morgen

waren Sie doch noch guter Dinge und jetzt —"
„Jetzt bin ich's eben nicht. Meine Stimmungen find

doch mein Eigen — oder nicht?"
Plötzlich entfann er sich, drückte Torby » Hand und sagte

entschuldigend.
„Wenn Sie wirklich mein -Freund sind, Gras , dann

bitte , lassen Sic mich jetzt allein . Es gibt Stunden , wo einem
jeder — auch der wohlgesinntest« Mensch — wie ein — '
Feind erscheint:" »

Er riß seinen Hut an sich und stürmte, ohne eine Ant¬
wort abzuwarten , hinaus . ,

Kopsschültetnd sah ihm der Graf nach. Daß in dem
stillen Menschen solä- ein Feuer brannte , hätte er für un-
mögliä : gehalten . Was ihn nur so außer Rand und Band
brachte . Toch Sendthausens Verlobung !?

Schon der Abend sollte Graf Torby Aufklärung bringen.
Er traf in der Oper mit der kleinen Baronin Alva zusammen,
die von allem Reuen stets das Neueste wußte . "Natürlich
kam die Rede auch auf Baron Sendthjausen.

„Sagen Sie , Baronin , ist es wahr , daß Baron Sendi-
hausen sich verheiraten will ?" fragte Torby.

„Natürlich . Mit der Malerin tErler , deren Bilder jetzt
Sensation machen. soll sie heute erst für ein
Talent ersten Ranges erMrt haben . Alle Welt spricht von
dieser Verlobung — Sendthausen selbst hüllt sich noch ln ge¬

heimnisvolles Schweigen und .lächelt nur vielsagend,
man ihn ftagt . Tatsache ist aber , daß er sein
Herrichten läßt ."

„Kennen Sie die Dame ?"
„Jawohl . Sie wurde mir einmal bei Peil ; unter

Künstlernamen „ Rorane " vorgestellt . Eine liübjche,
aussehende Person mit blondem Haar und fast
Augen ." :—

„Ta wissen Sie vielleicht auch ob die Dame ö*$>
wandte des Malers Richard Erler ist?"

.Michard Erler ? Kenne ich nicht !"
„Eines der jüngsten Talente , die München

besitzt. Das heißt, so sehr jung ist er ja nicht »ft.
nur inzwischen einige Jahre als Professor in
— wie heißt das Nest nur ? Richtig, Schlohstâ ^
erst faltete er wieder um, ging nach Münchlen ,
Dort mit seinem „ Prometheus " einen durchschlagenden
Gegenwärtig malt er in meinem Palais , und «M y
für meine Expedition als Reisebegleiter zu gewf"^

Tie kleine Baronen legte Den Finger an öie
„Ahem — hat ihn schon! Schlohstodt!

und Professor . Das muß Frau Erlers Mann lern-
Flint — die Engländerin , welche bei Peils untere
erzählte mir einmal im Vertrauen der Erler ih'lk ’
Sie stammt aus Schlohltadt , war dort mit einest. ^
verheiratet , die Ehe steinunglücksich — enfm
sich eben ! Ter Mann ist jetzt- in Wien ? 5 mJ!‘Ln
nicht furchtbar pitant vom Zufall , Gras — ?
beiden nun so unerwartet irgendwo träfen in derZ
Schade , daß Peils heute an die Revierv reisen,
sie riesig interessiert

Seine Frau also!
Ter gute Graf Dorby lonnte den Gedanken^

Abend über nicht lo; werden . Armer Kerl!
er so verstört . Gewiß siebt er sie noch innner^

Spät abends klopfte er noch an des wrm
Es war eine unbestimmte Angst in rhm^ »nd
Geführ . der Teilnahme , das ihm fortwähre m ^ >
Tu darfst ihn nicht 'sich, selbst überllrffen.̂ }
brdicht ein- Mensch in seiner Laae jetzt einen o xrt'T

(Fortsetzung



realer und  Vremrsevter Cei?
Limburg den 19 . April 1920.

, schwerer Unglücks fall hat sich am -Sams^
«chböfer Weg getragen . Ein Mlitärkrasiwagen

rag c(nCt ©rupspc spielender Kinder , die auf das War-
Mrle , Seite wiche». Im letzten Augenblick suchte

ijebenjährige Tochrerchen des Schlossers ©old-
WT Kit  Straße nochmals zu überqueren und wurde— ob°
^ '/ "ver Lenker das Fahrzeug sofort bremste -- erfaßt , zu
E .„ aewdrsen und am Kopfe schwer verletzt. Tie
o ^ ink wurde alsbald den, Vinzenz -Hospital zugeführt , wo

.., pcdenklichem Zustande darniederliegt . Eine fremd«
sie ' den Vorfall mit ansah , erbot sich sofort der

Bkitteilung zu machen und zu bezeugen, das; den
Tn acnlenter leine Schuld trifft , daß das Fahrtempo durch-
*l5aP rnä??i« war , die Warnungszeichen rechtzeitig gegeben wur-
^ ,ini> der Wagen im Augenblick der Gefahr so rasch
T moalick znm «Stillstand gebrachst wurde.

- Ein ganz geriebener Gauer  ist am Samstag
^ . *in Limburg aufgetaucht und hat sich im Handumdrehen
'i den Besitz von ein paar eleganten gelbeg Schuhen gesetzt.
Und das ging so : Kommt da in den Schuhladen Herche

der Frankftrrter Straße ein müder Wandersmann , der sich
hin» Abstieg von der aussichtsreichen Höhe des Greiftznbergs

tt  Apsau losgetreten und bittet um eine schnelle Re?
'oaiatur . Auf einmal kam ihm aber der Gedanke, das; es
doch mtlichei sei, für die abgetretenen Galoschen doch gleich ein
Vir neue- Paar zu erstehen. Und so probierte man denn

tZaar funkelnagelneue „ Gelbe " an , von denen der Laden-
tz-iitzer vorsichtigerweise gleich mitteilte , daß sie zwar wirklich
^i ^iql>ch. aber freilich ein bißchen teuer seien und bare
M Marl kosteten. „Tu lieber Gott , bei nns in Frankfurt
«ühte ich mindestens 800 dafür bezahlen !" sagte der gute
Kunde und gleichzeitig schien er draußen einen guten Be¬
kannten zu entdecken, denn er sprang zur Tür und „ He, wart'
sock mal" —" schwaps war es: draußen und — lief, was er
laufe» tonnte . Ter Schuhmacher hatte die Situation als¬
bald begriffen und machte sich sofort au fdie Verfolgung,
an der "sofort noch freiwillige Hilfskräfte teilnähmen . Das-
war eine Jagd . . . Alan blieb '  dem Spitzbuben immer
feste aut den neuerworbenen Hacken,, der im Sturmschritt
deni Greifenberg zustrebte , immer vor sich herrufend : „ Tann
Et ' dock, dann wart ' doch nur. . ." Aber die neuen
.Selben" müssen wirklich brillant gesessen haben , denn trotz

unermüdlicher Verfolgung über Stock und Stein gewann der
Ausreißer allmählich Vorsprung und als er das Linterer
Wäldchen erreicht hatte , war dje Jagd aussichtslos geworden.
Tem geprellten Schuhladenbesitzer waren als Ersatz für die
verlorenen „ Gelben " außer einer lehrreichen Erfahrung nur
uost: ein Paar alte Galoschen mit einem abgetretenen Absatz
geblieben. . : . . ' j i ’

.ch Verhaftungen.  Unverbesserlich ^ T -ieb2 scheinen die
beiden Limburger C. und R . zu sein, die bei den Limburger
Einbrüchen im vorigen Herbst die Hauptrolle spielten , dünn
von der Straftammer zu längerer Freiheitsstrafe verurteilt,
unerkläriicherweise aber vor der völligen Verbüßung wieder
frllgelassen wurden . NuN haben sie in Wiesbaden bei
schweren Villeneinbrüchen , im Schloß Georgenborn und an-
wärts , die alte Kunst als Alitglieder einer ganzen Bande
wieder geübt . Tie gestohlenen Werte an Wäsche, Portieren
und anderem Gut gingen hoch in die Tausende . Run ist
die Bande getlappt worden und bei der Vernehmung erfuhr
man dann so nebenbei , daß demselben Konsortium auch ein
große r Häutedieb stahl in Limburg aus dem Monat Februar
zur Last z» legen ist. Ob die letzten Einbrüche hier auf das¬
selbe Konto tommen , wird sich vielleicht noch Herausstellen.

furt verladen wollte . — Des weiteren wurde ein Bediensteter
des zurzeit hier weilenden Zirkus festgenommen , der sich
schwerer Einbruchsdiebstühle in Breslau schuldig gemacht hat.

**■ „Fußball - und Leichtathletik " , lautet das
Thema eines Lichtbildervortrages , den Var Aufträge des
1. Limburger Fußballklubs 1807 Tr . Walter Sauß ausi Tort-
mund am Dienstag abend , kn der Turnhalle halten wird . Siebe
Anzeige.

L ..M i e t e r f chu .tzv etc in . e. Am Freitag , den 23.
April d. Zs . ftndel eine außerordentliche Generalversamm¬
lung des Mieterschutzvereins , Limburg , in der Turnhalle statt.

Tagesordnung unr^ m den nächsten Togen noch durch ein
Inserat bekannt gemacht.

Friedberg. 14 April. Der bei dem Zusammenstoß mit
Estẑr französische» Patrouille bei Oberwöllstadt verwundere
Reichswehr Leutnant Graf Kalnein , der seinen Wunden erlegen
tst, wurde unter gewaltiger Teilnahme der Bevölkerung von
der h-esigcn Leichenhalle nach dem Bahnhof überführt und von

- emem  3 U®C in die Heimat zur Beisetzung verbracht.
Eßbach 15 . April . Bor rin gen Tagen wellte der

Wünschelrutengänger Major Heinemann von Bad Homburg in
Butzbach t O .. um im Aufträge der Gemeinde das Gelände
nach Wasserporkomm'n zu erforschen Die Bohrungen an den
angegebenen stellen wurden »ofort in Angriff genommen und

i>is jetzt geradezu glänzende Resultate . An einer
stelle , wo kaum Wasser zu vermuten war , wurde ein Bor-
ommen, das über 180 Kubikmeter im Tage nach den brs-

Einstellungen zu liefern vermag , erschlossen, und an
änderen Stelle dürfte ö-e Ergiebigkeit noch viel größer

fJ !; >s".̂ ressant ist, daß Major Heinemann auch die unge.
j, ■' * bcrŴaffer führenden Schicht ongibt und vies hat

fm !i ncn  Bohrloch genau und bei dem zweiten nur mit
S-rurger Abweichung zugetroffen.
sind £ **** *?’ lElbe ), 16. April . (WTB .) Heute nacht
rate „n ^ kangrerchen Zollniederlagen , in denen große Vor-
‘T-c-  und Nahrungsmitteln lagerten, niedergebrannt.

"/trägt ohne den Gebäudeschaden etwa 25

l6 - April . <WTB .) In dem belgischen
Aubange ist ein deutsches Granatendcpot in die Luft

* S°b 7 Tote
toll bê nn»rI 'b ^ "^ EUutarken aussehen . Dir neue Tabaksteuer
von Tabnt x' ^ ~te b‘^ tr  die Zig irettensteuer . für alle Arten
werden 6"-- s ^ ^ ucrzrichen rmgezogen werben . Die Marken
vetten blvn k- 5 .̂^ S£«n bedruckt, für Kautabak und Ziga-
tafaaf rot - -̂ "-!^S0chnltkenen Rauchtabak grün , für Pferfen-
oronge. o - ^ violett und für Zigarettenbüllen
Iahaltsnnlolgarrenmarken enthalten am oberen Rande die
be« Kle-V̂ .. »^ Stückiahl und Art , darunter die Angabe
bas driw ^ .̂ 'kspreifes für «me Zigarre , ein weiteres Feld,

rechnen der Packung zerrissen wird , usw . Auch bei

den übrigen Tabakkarten wird der KleinoeckausSpreiS auge¬
geben. bei Zigaretten für 1 Stück, im übrigen für 1 Kilo-
gramm.

* Was ausländische Zeitungen jetzt kosten.
Der Berner„Bund" macht bekannt, daß vom 1. April an
der « bonnementSpreis für die Bezieher in Deullchland 127
Matt fftr das Bterteljahr beträgt. Die Zeitung ftehr infolge
davon dem Verlust zahlreicher Abonenntcn entgegen, will diesen
jedoch insofern entgegenkommen, als sie bei einem tägl chrn
Bezug unter Kreuzband einen Vierteljahrspreis von 60-Mark
anbietet. —' Auch in Belgien haben sich jetzt die Zeitungen
infolge der gewaltig gestiegenen Herstellungskosten veranlaßt ge
sehen, den AbonnementspretS wie den Einzelvcrkaufspreis er¬
heblich zu steigern. Auch dort ist das Zeitungspapier von etwa
20 Centimes das KNo vor dem Krieg auf 2.50 Franken und
mchr gestiegen. — Die in Köln erscheinende Cologne Post
kostet unter Kreuzband bezogen 40 Mark monatlich.

* Einfuhr ausländischer Weine.  Ausländische
Weine welche am 30. November 1919 im besetzten Gebiet als
deutsches Eigentum lagetten und bereits bezahlt waren, können
auch heute noch befchlagnahmefre, überführt werden, wenn sie
der WemhandelSgefellschaft Berlin, Neue Wilhelmstr 2, bis zum
21. Dezember 1919 rechtmäßig angemeldet worden waren.
Nur wenn der Wein dieser Stelle gemeldet ist, kann die Ware
vor Umleitungen und vorläufigen Beschlagnahmen geschützt wer¬
den. Eine besondere Nachricht von jeder einzelnen Sendung
an den Bevollmächtigten der ReichSeinfuhrstcllen in Berlin ist
nicht mehr crforderlich. Weine, welche in der Zeit vom1. De¬
zember 1919 bis zum6. Februar 1920 ins besetzte Gebiet
eingeführt wurden, werden bei ihrer Ueberführung ins unbesetzte
Deutschland, wie bisher, beschlagn-hmt. Dem Betroffenen wird
ein Uebernahmepreis gezahlt, wenn er die Ware bei dem Be¬
vollmächtigten der ReichScinfuhrstellen in Köln bis zum >7.
April angemeldet hat. Ist die Anmeldung nicht erfolgt oder
sind die Weine erst nach dem6. Februar eingeführt, werden
sie als für das Reich verfallen erklärt. Ferner hat die Entente
darin eingcwilligt, daß vom 18. April ab auch für das be¬
setzte Gebiet in allen Fällen Einfuhrbewilligungen erforderlich
sind. Die Einfuhrbewilligungen für Wein werden von dem
Bevollmächtigten der Reichseinfuhrstellen in Berlin ausgestellt,
nachdem die WemhandelSgcsellschaftihm gegenüber die Einfuhr
für berechtigt erklärt hat. Berechtigt sind zurzeit nur Einfuhren,
welche aufgrund rmeS von der Gesellschaft zugeteilten KontMg'
gents erfolgen.

*lleber den diesjährigen Zuckerrüben¬
preis  ist nunmehr zwischen den Landwirten und den Zucker-

j fabciken eine Verständigung dahin erzielt worden, daß die Fab-
nf?a gss 'Mindestpreis 32 Mark für den Doppelzentner zahlen.
Wenn die dtrgfttliit- ftdsch eine weitere Erhöhung der Roh-
zuckerpreife oornimml, wird der Rübenpreis entsprechend steigen.

* Schleichhandel ÄltThositasmehl.  Der Ver¬
ein Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller teilt folgendes mit:
Vor einigen Wochen wurde durch däS Reiehswtrtschaftsms-
nisterium Klage geführt, daß vielfach, namenllieh att den kleinen
Landwirt, minderwertiges Thomasmehl zu hohen Preisen ver¬
kauft wird, und um Vorschläge gebeten, wie der Schaden ab¬
geschafft werden kann. Bei der Wichtigkeit des Thomasmehls
für unsere deutsche Landwirtschafthaben sich die nicderrheinisch
westfälischen Stahlwerke kürzlich mit der Frage befaßt. Es
wurde dabei Uebereinslimmung erzielt, daß die Hüttenwerke
zum Schutze deS ehrlichen Handels mit Thomasmehl beim
Verkauf der Bbfallerzeugniffe,Martinschlacken, Konoerterauswurs,
den Käufern zur Plicht zu muchen haben, diese Abfallstoffe
nicht zu Düngemitteln verarbeiten zu lassen und sich davon zu
überzeugen, daß dieser Bedingung auch entsprochen wird. Eine
solche scharfe Bestimmung und strenge Durchführung scheint
allein geeignet, den Schleichhandel mit Thomasphosphatmehl
zu unterbinden. Uns scheint cs nun crforderltch, die Landwirte
unter Hinweis auf die vorgekommenen Betrügereien dringend
vor dem Ankauf von Düngemitteln von unbekannten Personen
zu warnen Die Landwirtschaftskammergibt von dem Beschluß
der niederrheinischen Stahlwerke Kenntnis, damit einerseits der
Schiecchhandel mit Thomasmehl möglichst unterbunden uns
andererseits der Landwirt vor dem Ankauf minderwertigen
Materials geschütztw rd.

* Schtldläuse anWeinstockspalierrn.  DerWein-
ftock am Spalier und der Hruswand wird gerne von Schild-
läusen heimgesucht. Sie werden anfangs leicht übersehen, nicht
bekämpft und sind envlich in solchen Mengen da, daß ihre
Bekämpfung ganz außerordentlich erschwert wird Man bemerkt
dann auf dem Holze dicke, braune, warzenartige Erhöhungen,
die wie Lack glänzm. Da sie sich nicht sichtbar bewegen, so
werden sie vielfach gar nicht für Tiere angesehen. Um sie zu
vertreiben, dürstet man die Reden mck scharfer Bürste ab und
bestreicht sie mit einer 10—20% SchichtOdstbaumkarbolineum.
Beim ersten Auitretcn ist diese Arveik le-chi Wird sie ver¬
weilt, so erfordert sie große Geduld und Pünktlichkeit

* Tie Beschäftigung S chw e rb « schädigte  r.
Ter Gesetzentwurf über die Beschäftigung Schwerbeschädigter
hat in den grundlegenden Bestimmungen die Zustimmung
des sozialen Ausschusses der Nationalversfammlung gefunden,
der darüber in zwei Lesungen beraten hat . Tie Verpflichtung
des Arbeitgebers für bestimmte Arbeitsplätze geeignete,
Schwerbeschädigte anderen Bewerbern vorzuziehen , ist durch
den Ausschuß auf Personen ausgedeh -nt , die zugleich als
Kriegsbeschädigte oder als Unfallverletzte Renten von weniger
als 50 v . H . der Vollrente cheziehen, wenn die Hundert¬
sätze ihrer Rente zusammen mindestens die Zahl 50 ergeben.
Wenn die Hauptfürsorgestelle anordnet , daß einzelne Ar¬
beitsplätze für Schwerbeschädigte fteizuhalten sind, ist nicht
nur der Arbeitgeber , sondern auch die Vertretung der Arbeit¬
nehmer vorher zu hören . Tie Hauptsürgestelle ist ermächtigt , >
die Wohltaten des Gesetzes anderen schwer Erwerbsbesch,rankten
und solchen Kriegsbeschädigten und Unfallverletzterr zuteil'
werde » zu lassen, die eme Rente von 33 v. H . und mchir,,
aber weniger als 50 v. H . der Vollrente beziehen, wenn
sie uni ihrer Beschädigung willen ohne die Hilfe des Ge¬
setzes einen Arbeitsplatz nicht finden können, Beirat
der Hauptfürsorgestelle , die im Einvernehmen rmt den be¬
rufenen Vertretungen der Arbeitgeber «pnd Arbeitnehmer;
mit den Organen der Gewerbeaufficht und den Arbeitsnach¬
weisen das Gesetz durchzusühren hat , haben nach 7>en Aus-
schußbefchlüsie die Berussgenoffenschasten , die öffentlichen Ar¬
beitsnachweisen und die Vereinigungen Unfallbeschädigter , die
in dem Bezirt der Hauptfürsorgestelle vertreten sind, Sitz
und Stimme . Ter ReichsarbeitsMimster , dem auch sonst
die maßgebende Stellung zugewiesen ist, erläßt die näheren

Bestimnmngen . Für den Zeitraum von sechs Monaten nach
bei « zwei Wochen nach der Verkündung erfolgenden Inkraft¬
treten des Gesetzes ist eine öbündigung erst wirksam , wenn
die Hauplsürsorgestelle ihr zugestimmt hat . i

* Was alles geschoben wir  d . Tie Schieber
laben ' jetzt ihi Arbeitsfeld auch auf das Gebiet des Rtenschen-
landels ausgebreitet . Objekt sind die Bauern und die
russischen Kriegsgefangenen . Tie Schieber sprechen bei den
Bauern vor und bieten ihnen durch Beschaffung von rus¬
sischen Kriegsgefangenen billige Arbeitskräfte an . Turch
„Geschäftsverbindungen " mit den Kriegsgefangenenlagern und
Verleitung zur Flucht gelingt es ihnen , die Gefangenen zu
befteien . Für jeden auf diese Weise vermittelten Arbeiter
läßt sich der .Schieber von dem Landwirt 200 Mart bezahlen.
Schon nach einigen Tagen verleitet der Menschenhändler den
Gefangenen durch Bezahlung von 50 Mart zum Verlassen
seiner Arbeitsstelle und verhandelt ihn auf dem nächsten
Torfe wieder gegen eine Provision von 200 Mark . Das
wiederholt sich zum Schaden der hereingesallenen Bauern.
Polizeiliche Feststellungen haben ergeben , daß ein folcher
Menschenschieber innerhalb eines Monat » sechs russische Kriegs¬
gefangene fünfmal verhandelte und dabei die Bauem um
6000 " Mark geprellt hat . Jeder Gefangene erhielt 300
Mark Trinkgeld . ' >

Gertchtsfaal.
Schösfengerichtslihuna  vom 14. April . Zn

der letzlen Schöffengerichtssitzung kamen folgende Fälle zur
Verhandlung : Ter Landwirt PH . E . von E. hatte einen
Strafbefehl von sechs Wochen Gefängnis und 5000 Matt
Geldstrafe erhalten , weil er im Zähre 1919 etwa zwölf
Zentner Weizen, 32 Zentner Roggen , 3 Zentner Gerste
und 19 Zentner Hafer nicht abgeliefert haben soll. Er
erhob hiergegen Einspruch und es wurde erwiesen, daß
der Angeklagte das , was ihm eigentlich ausgegeben war,
nicht abliefern tonnte , da er zu hoch eingeschätzt war . Das
Gericht ermäßigt die Strafe auf 1000 Mark Geldstrafe.
— Ter Schornsteinfeger Job . B . von E . hat nach seinem
eigenen Geständnis am 5. März ein dem Karl B . von K.
gehörige - Rind , das er vor einem Geschäft in L. abge¬
stellt hatte , weggenommen und dasselbe für 980 Mark ver¬

laust . Tps Gericht erkennt auf einen Monat Gefängnis
unter Anrechnung der erlittenen Untersuchungshaft . — Ter
Arbeiter Nit . R . non Brotdorf wurde im Februar d . Zs.
wegen Betteln von Polizeibeamten ausgefordert , mit zur
Wache zu gehen, um die Personalien von ihm sestzustellen,
Er jgm VbLr der Aufforderung nicht nach, widersetzte sich hart¬
näckig bei seiner Ttanspoftierung und mußte gewaltsam von
den Pollzesteamten zur Wache gebracht werden . Während
der Transportierung versuchte R . noch ein Messer aus der
Tasche zu ziehen, ivas ihm aber gleich abgenommen wurde.
Er wurde daraufhin ins Unterfuchnngs - Gefängnis .einge¬
liefert . Urteil : vier Wochen Gefängnis.

Etugesaudt.
Mtte kleine Llbrechn«tt<l

will der „ Nassauer Bote " mit dem Unterzeichneten abhalre « .
Meine Herren vom „ Nassauer Boten " : Bei falscher Buch¬
führung gibt es auch eine falsche Abrechnung . Sie sprä¬
chen von verlogenen Bosheiten . O , Sie Schalk ! Wer
hat ^ denn behauptet , daß das ganze Zentrum  nicht
recht gewußt , wie es sich -dem Kapprummel gegenüber ver¬
hallen soll? Ter Unterzeichnete ? Das ist ihm gar nicht
eingesallen . Nein , gemeint und genannt waren nur die Zen-
tiumsherren vom „ Nassauer Boten " . Aber wie wird mir
denn ? !Mindestens der Herr Redakteur Craifcher hat gewußt,
wir er sich verhalten muß. Tenn er kam sreudestrahlend m
die Setzerei : Hurra , J >ie Monarchie ! Und Herr Eraisch«»
ist doch Fleisch vom Fleische des Zentrums ! Wer erfindet
nun leck? Wir oder der „ Nassauer Bote " ? Wer redet
nun „ dreist die Unwahrheit ?" Wer greift zu „ elende«, alber¬
nen Lügen und Verdächtigungen " ? Tiesmal sitzen die Herren
vom Zentrum fest. Weil wir aber gerne unsere Lügen
nachgewiesen haben wollen und weil wir die schwarzen Herren
vom Zentrum gern in blütenweißer Unschuld sehen möchten,
deshalb machen wir folgenden Vorschlag : Verklagen Sie
uns wegen unserer Behauptung , daß man vor Freude im
„Nassauer Boten " bald Purzelbäume schlug, als man hörte,
daß dje alte Regierung gestürzt sei. Tann wird Herr Craifcher
vor Gericht beschwören, daß er diese Akrobatenleistung fertig
gebracht hat.

Nun nock zu dem „ alten Sozialdemokraten ". Weisen
Sie uns Jöte Existenz dieses alten Sozialdemokraten nach!
Können Sie das nicht, dann erklären wir Zh-nen frei und
offen : Ter Brief ist bestellte Arbeit ! Wenn wir nicht so
gemütliche Menschen wären , würden wir sagen , Sie führen in
sülchen Dingen falsch Buch. Aber so — — verehrte Herren
vom „Nassauer Boten " wissen wir Bescheid.

Richard Hoin.

jtmiiKgier C«n
(Nr . 88 vom 19. April 1920.)

las Reichsamt für Lust - und Kraftfahrwefen hat mit
Schreiben Nr . 241/19 vom 16. Oktober 1919 die Landes¬
zentralbehörden der /Gliedstaaten ersucht, die höheren Ver¬
waltungsbehörden angewiesen, „die Erlaubnis zur Verwendung
nicht elastischer Bereifung für Lasttrasffahrzeuge spätestens zum
31 . März 1920 zurückzunehmen" . Maßgebend für dieses Er¬
suchen war das dringende Verlangen aller WegebaunnterhaL-
tungspflichtigen , mit Rücksicht aus den Zustand der Straßen
die Verwendung der Eisendereifung "bei Lastikrastwagen so
bald wie möglich zu - verbieten . Ter genannte Zeitpunkt
wurde deswegen festgesetzt, weil bei Herausgabe der Ver¬
ordnung dje Vollreifensabrilen erllärt hatten , den entstehen¬
den Vollreifenbedars bis zum März 1920 mit Sicherheit
decken zu können. \

Inzwischen ist die Vollreifenerzeugung , insbesondere we¬
gen des Kohlenmangels , statt zurückgegangen , so daß schon jetzt
feststehl, daß dje Vollreifensabrilen bis Ende März d. !J8.
bestimmt nicht in der Lage sein werden , auch nur den aller-
dringendsten Bedarf an Vollreifen zu decken,d er beim voll-
ständigen Verbot der Eisenbereifung ientstehen würde.

Infolgedessen ist in einer Besprechung mit den Vertretern
der beteiligten Behörden , Fabriken und Fahrzeughaltern fol¬
gende Regelung vereinbart worden , nach der hiermit ersucht
wird , die dortigen höheren Verwaltungsbehörden mit An¬
weisung versehen zu wollen:

Tie Erlaubnis zur Verwendung einer nicht elastischen Be¬
reifung für Lastkiasffahrzeuge kann auf Grund der Bundes-
ratsoerorLnung vom 22. Tezember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
835 ) in Abweichung von der Verfügung des Reichsamtes
für Luft - und Kraftfahrwefen Nr . 241/18 vom 16. Oktober
1919 unter folgenden Voraussetzungen erteilt werden:



L Tie Dringlichkeit der Aufrechterhallung des Betriebes
des LasKraftfahrzaiges muh einwandfrei nachoewiesen sein;
^aoe ! ist schärfster Maßstab anzulegen , insbesondere wird bei
einem Lastkraftwagenbetrieb zu anderen als zu volkswirtschaft¬
lichen wichtigen Zwecken (z. B . Kartoffel - oder Kohlenbe-
forderung ) eine Tringlichkeit nur in ganz besonderen Aus¬
nahmefallen anerkannt werden können.

2 . Die Erlaubnis ist je nach Lage des einzelnen Falles
z« beftisten und keinesfalls über den 31 . Oktober hinaus zu
erstrecken . Tie Antragsteller werden gegebenenfalls hierauf
ausdrücklich hinzuweisen sein.

3 . Tie unter 1.) und 2.) genannte Regelung erste echt
sich nur auf Triebwagen . Bei Anhängern verbleibt es vor¬
läufig be ^ dem bisherigen Zustand.

Berlin W . 8 , den 18 . Februar 1920.
Reichsamt für Luft - und Kraftsah rwesen.

Ter Unterstaatssekretär , gez. : E ü l e r.
Rr . 20825/20 . I. C.

Wird veröffentlicht mit der Aufforderung an die Last-
kraftwagenbesitze rsich zu bemühen , schon jetzt Gummibereifung
für ihre Fahrzeuge zu bekommen , da nachdem 1 : Oktober
d . Js . Lastwagen mit Eisenbereifiung zum öffentlichen Ver¬
kehr nicht mehr zugelassen werden.

Limburg , den 14 . April 1920.
Der Landrat.

Tas Reichsamt für Lust - und Kraftfahrwesen hat mir
durch Erlast vom 16 . d. Mts . Nr . 21409/20 I. C . die Ver¬
teilung des Betriebsstoffes für Verlehrszwecke auch , für den
« « b̂esetzten Teil des Regierungsdezirls Wiesbaden übertragen.
Ich ersuche, das bekannt zu machen.

»
Heute verschied nach schwerem Leiden , unser

lieber Sohn und Bruder , Herr

August gut;
Gisenbahnsattler.

Die Iwirtniira hiitnblikdmki.
Kassel, Ulmo, d. Donau. Dörnberg, Berlin,

den 17 , April 1920.

Tie Beerdigung Mel am Dienstag , 20 . April,
nachmittags 4 Uhr vom St . Bimenz . Hvspital aus
statt . 7 (88

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres nun in Gott
ruhenden unvergeßlichen lieben Entschlafenen

Josef Roos
sagen wir unfern tiefgefühlten innigsten Dank.
Besonders Dank dem Herrn Dekan Obenaus für
die trostvollen Worte am Grabe , dem Turnverein
E . D . . dem I . Limburger Fußballklub 1907 , seinen
Schulkameraden , seinen Mitarbeitern und Vor¬
gesetzten der Eisenbahn -Hauplwerkstälte , dem Orts-
verein des Eisenbahn - Handwerkerverbandes , den
Lehrlingen der Werkstätte des Herrn Kruppert
sowie für die überaus zahlreichen Kranzspenden
und Stiftungen . Auch Dank den barmherzigen
Brüdern für die liebevolle Pflege und ein herzliches
„Vergelt 's Gott " .

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:
Wilh . Roos , Werkführer a.  D.

Limburg , den 16 April 1920. 2(88

Freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 2«. d. Mts ., vormittags 1« Uhr

beginnend , versteigere ich in Hahnftätte « die zu einem Nach¬
laß gehörigen Gegenstände , wie:

Herren - und Damenuhr , Gold - u . Silbersachen , 1 Plüsch-
garnitur , l Sekretär , Schränke , Kommode , mehrere
vollständige Betten , Küchencinrichtung . Tische u . Stühle,
Spiegel , Bilder und dergleichen . Ferner eine große
Partie vorwiegend « ene und gebrauchte Leib -. Trsch-
und Bettwäsche , eine große Partie neue Kleiderstoffe
und Leinen rc., getragene Kleidungsstücke , nene und ge¬
tragene Damenschuhe , Porzellan , Haus - und Küchengeräte

meistbietend gegen gleiche Barzahlung
Die gebrauchten Gegenstände sind gut erhalten und findet

die Versteigerung bestimmt statt
Diez  a . L, , den 15 . April 1920.

2 (87 Möller , Gerichtsvollzieher

Tie Anträge auf Zuteilung von Betriebsstoff sind mir
auf den , vorgeschriebenen Formular , das in der Buchjdruckerei
bei P . Plaum in Wiesbaden , Goethestrraße 4 , erhältlich ist,
allmonatlich bis zum 15 . vorzulegen.

Bei den Anträgen auf Freigabe von Betriebsstoff für Kraft¬
fahrzeuge ist von der Ortspolizeibehörde unter dem Anträge
M bescheinigen , daß der Antragsteller noch im Besitze des
Kraftfahrzeugs und das Kraftfahrzeug ordnungsmäßig zuge¬
lassen ist . > •

Wiesbaden , d«n 30 . März 1920.
Tn  Regierungspräsident

Pr . I . IS O . 631 II . t

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 14 . April 1920.

_Ter Landrat : Schellen.

An die Ortspolizeibehörden und die Herren Gendarmerie
Wachtmeister des Kreises und des Flafchenha .fes.

Es sins Klagen darüber geführt worden , daß der Hau¬
sierhandel vielfach ohne den Wandergewerbeschem ausgeübt
wird . Ich «ersuche daher , das gesamte Wandergewerbe schärfer
als bisher zu überwachen und diejenigen , welche deh Gewerbe¬
betrieb im Amherziehen ohne Wandergewerbeschein ausüben,
im llebertretungrfalle hierher zur Anzeige zu bringen.

Limburg , den 8 . April 1920.
- 743.  Ter Land rat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Erwerbslosenfürsorge.

Auf die Vorschriften siehe RE . Bl . 0 . 98 ff . werden
hie Genieinden hiermit besonders hingewiesen . Tie Aus-
Mrungsbestimmungen über .produktive Erwerbslosenunter -.

ItMchchWchklMß.
Donnerstag den 22 . April d. Js .,

nachmittags 1 Uhr
ansangend , kommt aus dem hiesigen Gemeindezimmer nach¬
stehendes Stammholz zur Versteigerung:

109 fiirffniöijnraif mit unuffätjr 100 fiia.
12 Sichres« « „ „ 5,91'tt  ' J ) W1 ft
Das Holz lagert im Distrikt Gericht - Kohlau am Stein,

bacher Weg und wollen sich Kaufliebhaber dasselbe vorher
ansehcn

Ellar , den 16. April 1920.
Der Bürgermeister:

3 (88 Stähler

in-llu,w bimtin.
Nächste Gesangstunde für Herren:
Mittwoch den 21. April , 8 /4 Uhr abends;

für den ganzen Chor:
Montag den 26 . April , 8 'h. Uhr abends.

5 (88 Der Vorstand.

IIIIIIIIIIIIIIII
rer \

Dienstag , den 20 . April,
abends 8 Uhr in der Turnhalle

Llchtblldemrtra.
des Herrn Dr . Walter Santz -Dortmund über ^

Futzball und Leichtathletik ".
Sämtliche Turn - und Sportvereine sowie alle Sportfreunde

sind hierzu herzlichst emgeladen . tz(88
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3 letzte Tage.

1!

Heute abend 8 Uhr:

Große H âradevorstellung
mit großem neuem Programm , sowie

30 Personen f§
Außerdem Slialiib ladseliara.

Vorverkauf Labonle , Kornmarkt.

MnnkMiiti, El!
um  Mittwoch de« 21 , April 1920.

Marktplatz am Rathaus . 3(87

Der Gememdevorstand.

fr| nntri ;f
zu haben in der

Uebernelime von jetzt  ab wieder

wie früher Privatpraxis und Kassen¬

praxis in Limburg und Umgebung.

Hel-Rai Dr.W» .
O-oo
ao

stützung können im Büro des Kreisausschusses Zimmer u A
«ingesehen werden . *4,

Limburg , den 12 . April 1920.
K . A . 1398 . Der Vorsitzende des Krrrsaussch « ^

Diejenigen Herren Bürgermeister de» Kreises.
welche mit Erledigung meiner Verfügung vom 22
1920 , K . A . 1181 . betreffend Einsendung einer Aps^
des festgesetzten Rechnungsvoranschlages für das Rechnung
fahr 1920 und eines Auszugs aus dem Beschlutzbuche L^Kemeindevertretiiiio ük»oi- die tu
Gemeindevertretung über die zu erhebenden Gemeindcjie «^
noch im Rückstände sind , werden an sofortig « Erlediquno ^
innert . ; ■ 8 eN

Limburg , den 16 . April 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschuists

K . A - 1181 . ' '

_ (Schluß des amtlichen Teils .)

GvttesdienstordmlNg für Linrbtrrg
Katholische Gemeinde.

Dienstag 7i/ 4 Uhr in der Stadtkirchc feierl . Jahrann
Maria Anna Crambrich und Angehörige . Um 8 Uhr m *
-Stadtkirche Jahramt für Anna Maria Blechschmidt und
gehörige . ^

!Mittwoch Schutzfest , des hl . Josef.
Donnerstag 7i/±  Uhir in der Stadtkirche feierl . Jabrann

für Jakob Lehvard und Ehefrau Eva geb . Schweitzer , ir«.
8 Uhr im Tom Amt nach Meinung . ,

Freilag , den 23 . April : Fest des hl . Georgs . Um 3Ub,
irn Tom Amt nach Meinung.

Samstag 7/ / Uhr im , Tom feierl . Amt zur Danksaquw.
Um L Uhr im Tom Amt zu Ehren der Mutter Gott^
Uni 4 Uhr nachmittags Gelegenheit zur HI. Beichte.

All ilit kllllllchlltt rnmri
Der Zweigverein vom Roten Kreuz im Kreise LimbMb

hat nach Schluß des für uns so unheilvollen Krieges -eine
Friedcrzstätigkeit wieder ausgenommen Biel muß geschehe t
um die ungeheuerlichen Schäden des Weltkrieges zu heilen oder
doch wenigstens zu bessern . Ganz besonders groß rst das durch
die Ernahrungsichwierigkeitcn in den ärmeren Familien ver¬
ursachte Elend , das sich in Gestalt von Tuberkulose , Skrofulöse 2
Srechtum usw . bemerkbar macht . Hier zu belfen ist die Am¬
gabe des Roten Kreuzes . Die geringen Mittel , welche de«
Verein zur Verfügung stehen und das Wenige , was seine jetzigc
kleine Mitgliederzahl leisten kann , reichen für diese große Auf¬
gabe nicht aus . Wir wenden uns deshalb a « die
Wewotzner Limburgs mit der Mite , den Zweig-
verein vom Wolen Kreuz in seinen Westreöung «,
durch Weilritt als Mitglied und Leistung von Bei¬
trägen zu unterstützen . In den nächsten Tagen werden
Sammlerinnen von Haus zu Haus gehen, um Anmeldungen
und Beiträge entgegenzunehmen . Wir hoffen von der scheu
oft erprobten Opferfreudigkeit der Einwohner Limburgs , daß
sie auch jetzt nicht versagen wird . 21 (8s

Ser Verstand8s ZwtiU
im Kreise Lüuri;

Schellen , Landrat
Vorsitzender.

Kaufe
Autobereifung und Ersatzteile,

Personen- und Lastautos
auch defekt . 13(66»

Fahrzeug -Industrie Limburg (Lahn)
Nie. Hohn.
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cventl . mit gutem Geschäft ob. ,
sonst günst . Grundstücke ? Wir
suchen für zahlreiche Käufer-
Objekte aller Arten . Angebote
direkt von Selbstoerkäufern er¬
beten an den 1(88
Grundstücks - Offerte » -Verla«!
Frankfurt a. M . , Schillerps.

durch diu
duu Krulsvurbundau

UBhn kiuw

üa «l Fra,
auch mit Kind , als Köchin
für bald sucht 6 <87
S . Lomnitz , Höchste . 1

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei

jeder Starke für Berbr . billig
verk . sofort 24 (87

iWiiM RWLCie.
Motorenhandl u . Ankerwickelet

Esse « , Markgrafenstr . 2.

sofort gesucht
Unt . Grabenstr . 37.

Hjifmiajfip urtr. VerkSiifk.
Das neue Umsatzsteuergesetz verpflichtet die Zeitungen bei

Androhung hoher Geldstrafen , Chiffreanzeigen über Berkauss"
angebotc von Gegenständen , die der erhöhten Umsatzüeuer unter«
liegen (also aller Luxusgegenstände ) nur noch zur Veröffent¬
lichung unter Chiffre anzunchmen , wenn der Besteller den
Zeitung seine genaue Adresse , Name , Stand , Wohnort »uib
Straße nennt . Die Zeitungen sind verpflichtet , jede solche ver¬
öffentlichte Chiffreanzeige der zuständigen Stcuerstellc mit
Adresse des Bestellers sofort zu übermitteln , Das hat &!!»■
Zweck , daß von dem erfolgten Verkauf die Luplssteuer beM^
Verkäufer angcfordert werden kann Diese Stener beträgt lb ^ s
Die Verkäufer können bei der Festsetzung des Verkaufs
hierauf Rücksicht nehmen

Limburger Anzeiger.
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